
 
 

BUNDESGERICHTSHOF 
 

BESCHLUSS 
I ZB 12/10

vom 
 

28. Oktober 2010 
 

in dem Rechtsbeschwerdeverfahren 
 

betreffend die Marke Nr. 300 85 089 
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Der I. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 28. Oktober 2010 durch den 

Vorsitzenden Richter Prof. Dr. Bornkamm und die Richter Pokrant, Dr. Schaffert, 

Dr. Bergmann und Dr. Koch 

beschlossen: 

Die Rechtsbeschwerde gegen den am 22. Dezember 2009 an Verkün-

dungs Statt zugestellten Beschluss des 25. Senats (Marken-Beschwer-

desenats) des Bundespatentgerichts wird auf Kosten der Markeninhabe-

rin zurückgewiesen. 

Der Gegenstandswert der Rechtsbeschwerde wird auf 50.000 € festge-

setzt. 

 

Gründe:

 

I. Die Antragstellerin hat die Löschung der am 20. November 2000 angemel-

deten und am 5. Februar 2001 für die Markeninhaberin für "Pharmazeutische Er-

zeugnisse, insbesondere Humanarzneimittel" eingetragenen Wortmarke 

Nr. 300 85 089 

1 

Cordarone

beantragt, weil diese bösgläubig angemeldet worden sei.  

Das Deutsche Patent- und Markenamt hat den Löschungsantrag zurückge-

wiesen. Die Beschwerde der Antragstellerin ist ohne Erfolg geblieben. Auf die 
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Rechtsbeschwerde der Antragstellerin hat der Senat die Beschwerdeentscheidung 

aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an das 

Bundespatentgericht zurückverwiesen (BGH, Beschluss vom 2. April 2009 

- I ZB 9/06, PharmR 2009, 469). Das Bundespatentgericht hat den Beschluss des 

Deutschen Patent- und Markenamts nunmehr aufgehoben und die Löschung der 

Marke angeordnet. Dagegen wendet sich die Markeninhaberin mit ihrer nicht zuge-

lassenen Rechtsbeschwerde. 

3 II. Das Bundespatentgericht hat angenommen, die Beschwerde habe auf der 

Grundlage der vom Bundesgerichtshof in seinem Beschluss vom 2. April 2009 darge-

legten Rechtsauffassung Erfolg. Es bestehe keine Veranlassung, dem Gerichtshof 

der Europäischen Union Fragen zur Auslegung des Begriffs der Bösgläubigkeit vor-

zulegen. 

III. Die Rechtsbeschwerde hat keinen Erfolg. 4 

1. Die Statthaftigkeit der form- und fristgerecht eingelegten Rechtsbeschwerde 

folgt daraus, dass ein im Gesetz aufgeführter, die zulassungsfreie Rechtsbeschwer-

de eröffnender Verfahrensmangel gerügt wird. Die Rechtsbeschwerde beruft sich auf 

eine Versagung des rechtlichen Gehörs (§ 83 Abs. 3 Nr. 3 MarkenG) und hat dies im 

Einzelnen ausgeführt. Für die Statthaftigkeit der Rechtsbeschwerde kommt es nicht 

darauf an, ob die Rüge durchgreift (st. Rspr.; vgl. BGH, Beschluss vom 24. April 

2008 - I ZB 72/07, GRUR 2008, 1126 Rn. 6 = WRP 2008, 1550 - Weisse Flotte). 

5 

2. Die Rechtsbeschwerde ist jedoch unbegründet. Das Verfahren vor dem 

Bundespatentgericht verletzt die Markeninhaberin nicht in ihrem Anspruch auf recht-

liches Gehör. 

6 

a) Die Rüge der Rechtsbeschwerde, das Bundespatentgericht habe dadurch 

gegen den Anspruch der Markeninhaberin auf rechtliches Gehör verstoßen, dass es 

sich geradezu "sklavisch" am Beschluss des Senats vom 2. April 2009 orientiert habe 
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und damit eine eigene Entscheidung vermissen lasse, ist unbegründet. Das Bundes-

patentgericht ist mit Recht davon ausgegangen, dass es nach der Zurückverweisung 

der Sache an die rechtliche Beurteilung gebunden war, die der Senat in seinem Be-

schluss vom 2. April 2009 der Aufhebung der ersten Beschwerdeentscheidung 

zugrunde gelegt hat (§ 89 Abs. 4 Satz 2 MarkenG). Die nach der bindenden Rechts-

ansicht der Senatsentscheidung vom 2. April 2009 maßgeblichen Tatsachen, insbe-

sondere welche Personenkreise ernsthaft als mögliche Lizenznehmer oder Erwerber 

der angemeldeten Marke in Betracht kommen, hat das Bundespatentgericht festge-

stellt und dabei auch den nach der Zurückverweisung von der Markeninhaberin ge-

haltenen neuen Vortrag berücksichtigt. Aus seiner Feststellung, im vorliegenden Fall 

kämen für eine beabsichtigte Lizenzierung oder Veräußerung der Marke ernsthaft 

nur der Hersteller des Arzneimittels "Cordarone" und die Parallelimporteure als Inte-

ressenten in Betracht, folgt, dass auch die weitere Rüge der Rechtsbeschwerde oh-

ne Erfolg bleibt, das Bundespatentgericht habe den Anspruch der Markeninhaberin 

auf rechtliches Gehör verletzt, weil es deren Vortrag übergangen habe, dass eine 

mögliche Zielgruppe für den Erwerb der Marke oder einer Lizenzierung die Parallel-

importeure seien. 

b) Soweit die Rechtsbeschwerde eine Verletzung der Pflicht zur Vorlage an 

den Gerichtshof der Europäischen Union nach Art. 267 Abs. 3 AEUV rügt, kann of-

fenbleiben, ob diese Rüge die zulassungsfreie Rechtsbeschwerde nach § 83 Abs. 3 

Nr. 1 oder Nr. 3 MarkenG eröffnet (vgl. dazu BGH, Beschluss vom 10. April 2008 

- I ZB 98/07, GRUR 2008, 1027 Rn. 24 = WRP 2008, 1438 - Cigarettenpackung; Be-

schluss vom 20. Mai 2009 - I ZB 107/08, GRUR 2009, 994 Rn. 10 = WRP 2009, 

1102 - Vierlinden, mwN). Das Bundespatentgericht hat nicht gegen die Vorlagepflicht 

nach Art. 267 Abs. 3 AEUV und daher auch nicht gegen Art. 101 Abs. 1 Satz 2, 

Art. 103 Abs. 1 GG verstoßen. 
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aa) Eine Verletzung des Grundsatzes des gesetzlichen Richters im Sinne des 

Art. 101 Abs. 1 Satz 2 GG wegen eines Verstoßes gegen die Vorlagepflicht nach 

Art. 267 Abs. 3 AEUV setzt voraus, dass die Vorlage an den Gerichtshof der Europä-

ischen Union willkürlich unterblieben ist, weil sie bei Würdigung der das Grundgesetz 

bestimmenden Gedanken nicht mehr verständlich erscheint und offensichtlich un-

haltbar ist (BVerfGE 82, 159, 194 f.; BGH, GRUR 2009, 994 Rn. 11 - Vierlinden). Da-

von ist auszugehen, wenn ein letztinstanzliches Gericht zur Klärung der Auslegung 

einer gemeinschaftsrechtlichen Vorschrift eine Vorlage überhaupt nicht erwägt, ob-

wohl es Zweifel an der zutreffenden Beurteilung der entscheidungserheblichen Aus-

legungsfrage hat oder das Bestehen einer Vorlagepflicht jedenfalls naheliegt (vgl. 

BVerfG [Kammer], GRUR 2010, 999 Rn. 50), oder wenn das erkennende Gericht 

bewusst von einer Entscheidung des Gerichtshofs der Europäischen Union abweicht, 

ohne vorzulegen und es in den genannten Fällen den ihm insoweit notwendig zu-

kommenden Beurteilungsrahmen dadurch in unvertretbarer Weise überschreitet 

(BVerfG [Kammer], NJW 2010, 1268, 1269). Dabei kommt es für die Prüfung einer 

Verletzung von Art. 101 Abs. 1 Satz 2 GG nicht in erster Linie auf die Vertretbarkeit 

der fachgerichtlichen Auslegung des für den Streitfall maßgeblichen materiellen Uni-

onsrechts an, sondern auf die Vertretbarkeit der Handhabung der Vorlagepflicht nach 

Art. 267 Abs. 3 AEUV (BVerfG [Kammer], GRUR 2010, 999 Rn. 48 mwN). 

9 

bb) Diese Voraussetzungen einer Verletzung der Vorlagepflicht sind im vorlie-

genden Fall nicht erfüllt. Das Bundespatentgericht hat eine Vorlage erwogen und 

seine Entscheidung auch nicht in bewusster Abweichung von der Rechtsprechung 

des Gerichtshofs der Europäischen Union getroffen. Es hat von einer Vorlage viel-

mehr abgesehen, weil der Gerichtshof in seiner Entscheidung vom 11. Juni 2009 

- C-529/07, Slg. 2009-I, 4893 = GRUR 2009, 763 - Lindt & Sprüngli ./. Franz Haus-

wirth zur Auslegung des Begriffs der Bösgläubigkeit im Sinne von Art. 51 Abs. 1 

Buchst. b GMV bereits Stellung genommen hat. Der Gerichtshof habe dort, so das 

Bundespatentgericht in dem angefochtenen Beschluss, ausgeführt, dass bei der Be-
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urteilung der Frage, ob der Anmelder bösgläubig sei, das nationale Gericht gehalten 

sei, alle erheblichen Faktoren zu berücksichtigen, die dem von ihm zu entscheiden-

den Fall eigen seien und zum Zeitpunkt der Einreichung der Anmeldung eines Zei-

chens als Gemeinschaftsmarke vorlägen; dazu gehörten insbesondere die Tatsache, 

dass der Anmelder wisse oder wissen müsse, dass ein Dritter in mindestens einem 

Mitgliedstaat ein gleiches oder ähnliches Zeichen für eine gleiche oder mit dem an-

gemeldeten Zeichen verwechselbar ähnliche Ware verwende, die Absicht des An-

melders, diesen Dritten an der weiteren Verwendung eines solchen Zeichens zu hin-

dern, sowie der Grad des rechtlichen Schutzes, der dem Zeichen des Dritten und 

dem angemeldeten Zeichen zukomme. Nach dieser Rechtsprechung des Gerichts-

hofs könne - so das Bundespatentgericht weiter - der Umstand, wer eine Marke an-

melde und wie er oder andere sie bereits benutzten, relevant dafür sein, ob der An-

melder bei der Anmeldung bösgläubig gewesen sei. Wenn - wie vorliegend - ein An-

melder die Marke nicht selbst benutzen, sondern mit ihr nur verhindern wolle, dass 

andere sie im Inland benutzen könnten (und Parallelimporteure umzeichnen müssten 

oder dürften), bestehe kein Anlass, die von der Markeninhaberin vorgeschlagenen 

Fragen dem Gerichtshof vorzulegen. Diese Fragen beträfen außerdem allenfalls ei-

nen Ausschnitt des vorliegenden Sachverhalts und umfassten nicht alle Umstände 

des Einzelfalls. Sie könnten daher vom Gerichtshof auch nur dahingehend beantwor-

tet werden, dass alle erheblichen Faktoren zu berücksichtigen seien. Es seien hier 

keine relevanten Umstände erkennbar, die der Bundesgerichtshof in seiner Rechts-

beschwerdeentscheidung nicht bereits berücksichtigt habe und die die Bindungswir-

kung des § 89 Abs. 4 Satz 2 MarkenG aufgrund höherrangigen Rechts entfallen las-

sen könnten (vgl. dazu BGH, Beschluss vom 5. Oktober 2006 - I ZB 86/05, GRUR 

2007, 55 Rn. 12 - Farbmarke gelb/grün II). 

Damit hat das Bundespatentgericht den Beurteilungsrahmen, der einem letzt-

instanzlichen Gericht bei der Prüfung der Vorlagepflicht nach Art. 267 Abs. 3 AEUV 

zukommt, nicht in unvertretbarer Weise überschritten. Das Bundespatentgericht hat 
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rechtsfehlerfrei die zu Art. 51 Abs. 1 Buchst. b GMV ergangene Entscheidung des 

Gerichtshofs vom 11. Juni 2009 in Sachen Lindt & Sprüngli ./. Franz Hauswirth zur 

Auslegung des Begriffs der Bösgläubigkeit des Markenanmelders im Sinne von Art. 3 

Abs. 2 Buchst. d MarkenRL herangezogen; zwischen beiden Vorschriften besteht 

insoweit kein Unterschied. Der österreichische Oberste Gerichtshof hatte in der Sa-

che Lindt & Sprüngli ./. Franz Hauswirth den Gerichtshof der Europäischen Union 

gefragt, ob bei Vorliegen der in den Vorlagefragen im Einzelnen aufgeführten Um-

stände ein Anmelder einer Gemeinschaftsmarke als bösgläubig anzusehen sei. Der 

Gerichtshof hat die ihm vorgelegten Fragen weder bejaht noch verneint, sondern un-

ter Hinweis darauf, dass er nur mit der Fallgestaltung der ihm vorgelegten Rechtssa-

che befasst und die Bösgläubigkeit des Anmelders im Sinne von Art. 51 Abs. 1 

Buchst. b GMV umfassend zu beurteilen sei, geantwortet, dass das nationale Gericht 

für die Beurteilung der Frage, ob der Anmelder bösgläubig sei, gehalten sei, alle er-

heblichen Faktoren zu berücksichtigen, die dem von ihm zu entscheidenden Fall ei-

gen seien und zum Zeitpunkt der Einreichung der Anmeldung eines Zeichens als 

Gemeinschaftsmarke vorlägen, insbesondere die in den Vorlagefragen angeführten 

Faktoren (EuGH, GRUR 2009, 763 Rn. 36 f., 53). Die Auffassung des Bundespa-

tentgerichts, eine Vorlage an den Gerichtshof sei daher im vorliegenden Fall nicht 

geboten, weil dieser mögliche Vorlagefragen auch nur dahingehend beantworten 

könne, dass alle erheblichen Faktoren zu berücksichtigen seien, begegnet demzufol-

ge aus Rechtsgründen keinen Bedenken. Jedenfalls hat das Bundespatentgericht 

damit seinen Beurteilungsrahmen nicht in unvertretbarer Weise überschritten.  

cc) Folglich hat es unter dem Gesichtspunkt eines Verstoßes gegen die Vorla-

gepflicht auch den Anspruch der Markeninhaberin auf rechtliches Gehör (Art. 103  

Abs. 1 GG) nicht verletzt. 

12 

c) Das Bundespatentgericht hat den Anspruch der Markeninhaberin auf recht-

liches Gehör ferner nicht dadurch verletzt, dass es, wie die Rechtsbeschwerde rügt, 
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nicht näher auf den Wertungswiderspruch eingegangen ist, den die Markeninhaberin 

im Hinblick auf das Senatsurteil vom 12. Juli 2007 - I ZR 148/04, BGHZ 173, 230 

- CORDARONE geltend gemacht hat. In der Rechtsbeschwerdeentscheidung des 

Senats vom 2. April 2009 ist bereits aufgezeigt worden, aus welchen Gründen die 

vorliegende Fallgestaltung im Hinblick auf die Bösgläubigkeit bei der Anmeldung an-

ders zu beurteilen ist als der der Senatsentscheidung "CORDARONE" zugrunde lie-

gende Sachverhalt (vgl. auch BGH, Beschluss vom 2. April 2009 – I ZB 8/06, GRUR 

2009, 780 Rn. 24 f. = WRP 2009, 820 – Ivadal I). Darauf hat sich das Bundespatent-

gericht in der angefochtenen Entscheidung bezogen. Zu einer weiteren Auseinan-

dersetzung mit dem Vorbringen der Markeninhaberin war das Bundespatentgericht 

zur Wahrung ihres Anspruchs auf rechtliches Gehör nicht gehalten. 

14 IV. Die Kostenentscheidung beruht auf § 90 Abs. 2 Satz 1 MarkenG. 

Bornkamm Pokrant Schaffert 

 Bergmann Koch 

Vorinstanz: 

Bundespatentgericht, Entscheidung vom 22.12.2009 - 25 W(pat) 225/03 -  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


